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Drr Türkenwurm .
(VonL. Kofler. — Aus dem„Dornbirner Gemeindeblait" Nr. 44 vom vorigen Iah« .)
Herr Gstell von Tisis brachte kürzlich in der Generalversammlung des landwirth-

schaftlichen Vereines zu Götzis die Verheerungen des Maiswurmes zur Sprache. Herrn
Professor Kaltenegger , der im Aufträge des Ackerbau- Ministeriums, eben im
Lande weilt, wurde hierdurch Gelegenheit gegeben, seine Erfahrungen und Beobachtungen
über dieses Insekt, das vor einigen Jahren in Oöerungarn enorme Verheerungen ckn
den Maisfelvern anrichtete, in einem sehr anziehenden Vortrage der Versammlung
mitzutheilen.

Es kann hier nicht näher auf diesen Vortrag singegangcn werden, da derselbe
ohnehin in den Vereinsmittheilungen ausführlich erscheinen wird. Es sei nur bemerkt,
daß der Türkenwurm, der auch in unserer Gemeinde vielen Schaden anrichtet, die Raupe
eines Nachtschmetterlings, des sogenannten Hirse - oder Maiszünslers ist, der
während der schwülen Sommernächte seine Eier auf die Türkenpflanze legt. Die aus¬
gekrochenen Raupen bohren sich in das Innere des Stengels und die Folge ist das
Abfallen der Kolben und oft das Umfallen der ganzen Pflanzen. Gegen die Herbstzcit,
wenn die Kolben der Reife entgegengehen, begibt sich der Würm zur Ueberwinterung in
den unteren Theil des Stengels selbst bis in den Wurzelstock , wo er über¬
wintert, um im nächsten Sommer wieder auszufliegen und Eier zu legen.

Der Herr Professor versicherte, in Ungarn sei man durch das von ihm anempfohlene
Vorgehen Herr dieses Türkenschädliugs geworden. Dasselbe besteht darin, daß man
nach Einerntung des Türkens die auf-dem Acker zurückgebliebenen Türken stoppeln
mit sammt dem ganzen Wurzel stock auf Haufen zusammentrage und auf dem Acker
verbrenne; mitunter ist es auch gut, wenn auf einem von diesem Insekt befallenen
Acker mit dem TürkenbaueI bis 2 Jahre ausgesetzt wird. Werden Stengel, in welchen
her Wurm ist, gefüttert, so geht derselbe auch zu Grunde; verwendet man solche Stengel
aber als Streue, so bleibt der Wurm meistens am Leben und gelangt im Dünger
wieder auf den Acker. '

Angeregt durch den Vortrag des Herrn Professors und um zu wissen, ob der
besprochene Wurm derselbe sei der bei uns vorkommt(mehrere Theilnehmer der Ver¬
sammlung hatten die Ansicht ausgesprochen, unser Türkenschädling sei ein anderer WuMj,
habe ich einen abgeernteten Türkenacker unterhalb des Eisenbahndammes hier untersucht
und wohl die Hälfte der entkolbten Stengel mit dem Wurm behaftet gefunden, mehrere
Würmer und damit behaftete Stengel nach Hause genommen und dieselben am Montag
dem zur Pferde- Prämiirung hierher gekommenen Herrn Professor Kaltenegger gezeigt.
Derselbe sprach sich dahin aus , dieser Wurm sei derselbe , der in Ungarn den
enormen Schaden in den Türkenpflanzungenanrichtete.

Ich habe aber in dem untersten Theile des Stengels nur wenige Würmer gefunden,
die meisten befanden sich in oder in der Nähe des 2. oder 3. Stengelknstens auf der
Wanderung nach abwärts. ' ' '

Herr Gsteu sprach die Befürchtung aus , daß, wenn dieser Türkenschädling immer
zahlreicher auftriit, könne es dahin kommen, daß der Türkenbau in unserem Lande auf¬
gegeben werden müsse. Angesichts dieses Ausspruches eines Oekonomen dürfte der wohl¬
meinende Rath noch rechtzeitig.« LMM sein, die Türkenanpflanzer mögen vereint die
oben angeführten Mitteleiner unserer wichtigsten Kulturpflanze
anwenden: VerbrenMM ' d,M»LMWastoppeln auf den Aeckern — Ver-
fütterung der Stderselben ) — auch theilweiser
Fruchtwechsel . — rWl .Hr hilŴ cknN« iSbleiben, so muß aber das Verbrennen
der Stoppeln auf grtzßen Strecken' gkeichzHH geschehen, denn vereinzeltes Vorgehen
kann nichts nützen. ,e -K , -- -h; Ä M___
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